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BUCH

Frauenbund radelt
nach Weißenhorn
Die Mitglieder des Frauenbundes
Buch starten am Freitag, 10. Juni,
zu einer Fahrradtour. Abfahrt ist
um 18 Uhr an der Linde in Buch,
von dort aus geht es übers Obenhau-
sener Ried nach Weißenhorn. Bei
schlechtem Wetter wird am Freitag,
24. Juni, geradelt. (zedo)

OBERROTH

Besuch im
Kreismustergarten
Am Samstag, 11. Juni, veranstaltet
der Gartenbauverein Oberroth für
alle Interessierten einen Besuch im
Kreismustergarten Weißenhorn.
Kreisfachberater Rudolf Siehler wird
dort aktuelle Trends zeigen und
Hiweise für Gartengestaltung und
-änderungen geben. Die Abfahrt in
Fahrgemeinschaften findet um 13.30
Uhr vor dem Oberrother Feuer-
wehrhaus statt. Die Führung erfolgt
bei jedem Wetter und beginnt um
14 Uhr. (clb)

Vereinstermine

Landesgartenschau:
Fahrt nach Öhringen
Der Gartenbauverein Buch unter-
nimmt am Samstag, 9. Juli, einen
Ausflug zur Landesgartenschau nach
Öhringen. Abfahrt ist um 7 Uhr im
Weiler in Buch, jeweils fünf Minuten
später an der Linde und an der
Schule. Anmeldung bei Karin Kühn
unter Telefon 07343/6766. (zedo)

typisches Festival-Bändchen aus
Stoff wird ausgegeben.

Was vor mehr als zehn Jahren als
Versuch angefangen habe, sei über
die Jahre gewachsen, sagt Kundela.
„Wir haben viele Besucher, die im-
mer wieder kommen.“ Für die Ver-
anstalter selbst sei vor allem eines
wichtig: „Unser Ziel ist es, ein Fest
zu organisieren, auf das wir selbst
auch gerne gehen würden.“

Filzingen kommen, freut die Organi-
satoren – und es macht sie stolz. „80
Prozent der Guggenmusiker kennen
Gugg am See. Es ist eines der be-
kanntesten Feste in der Szene“, so
Briglmeir. Für eingefleischte GamS-
Fans – die Abkürzung für Gugg am
See – gibt es mittlerweile sogar Sou-
venirs. „Wir haben Hüte, Sonnen-
brillen und Becher mit unserem
Logo“, erzählt Kundela. Auch ein

Blasmusik“ kennen und die im All-
gäu laut Briglmeir „schon so etwas
wie Kultstatus“ erreicht habe.

Dass Blasmusik gerade bei vielen
jungen Menschen immer beliebter
wird, spielt auch den Machern von
Gugg am See in die Karten. Allein für
den Campingplatz seien bereits rund
270 Tickets verkauft worden. Dass
Besucher mittlerweile bis aus Öster-
reich zum zweitägigen Festival nach

VON MADELEINE SCHUSTER

Altenstadt Rund 100 freiwillige Hel-
fer werden am 17. und 18. Juni wie-
der bei „Gugg am See“ im Einsatz
sein. Zum achten Mal organisieren
die Altenstadter „Bläach Gugga
Fätzzer“ das zweitägige Guggenmu-
sik-Festival bei den Filzinger Bade-
seen. Mittlerweile, so Vorsitzender
Stefan Briglmeir, laufe die Organi-
sation deshalb „schon routiniert
ab“. Der größte Risikofaktor: „Das
Wetter.“

Doch selbst wenn es am Wochen-
ende von Gugg am See wie aus Kü-
beln schütten sollte: „Abgesagt wird
das Fest nicht“, so Briglmeir. Dafür,
dass die Besucher beim Auftritt der
Bands und beim Feiern keine nassen
Füße bekommen, sorgen Zelte. Den-
noch hoffe man selbstverständlich
auf möglichst viel Sonnenschein.
„Wenn das Wetter schön ist, dann
wird auch das Fest gut“, sagt Birgit
Kundela, musikalische Leiterin und
Mitglied des Organisations-Teams.

Bereits ein Jahr vor der Veran-
staltung beginnen die Guggenmusi-
ker mit der Planung. Ein Festaus-
schuss aus zwölf Mitgliedern küm-
mert sich um die Organisation.
„Wir teilen uns auf, jeder ist für ei-
nen bestimmten Bereich zustän-
dig“, sagt Briglmeir. Am wichtigs-
ten für das Festival seien natürlich
die auftretenden Bands (siehe Info-
kasten). „Um die müssen wir uns
auch als erstes kümmern.“

Die Entscheidung darüber, welche
Musik und welche Gruppen zu Gugg
am See passen könnten, wird im Aus-
schuss gefällt. Anregungen holen sich
die Musiker von anderen Festivals
mit ähnlicher musikalischer Ausrich-
tung. Vom „Woodstock der Blasmu-
sik“ etwa – ein Festival rund um die
Blasmusik, das mittlerweile mehr als
25000 Besucher anlockt. Auch für
Briglmeir und Kundela ist es ein fes-
ter Termin im Kalender.

Zwar können die Altenstadter mit
ihrer Veranstaltung, zumindest was
die Besucherzahlen betrifft, nicht
ganz mit dem „Woodstock der Blas-
musik“ mithalten. Stimmung und
Konzept sind aber ähnlich: Auch in
Filzingen steht die Blasmusik im
Zentrum. Mit der Allgäuer Mund-
art-Gruppe „Losamol“, die am Frei-
tag, 17. Juni, auftreten wird, ist zu-
dem eine Band zu Gast, die Kundela
und Briglmeir vom „Woodstock der

Festival-Stimmung am Badesee
Musik Am 17. und 18. Juni findet bei Filzingen wieder „Gugg am See“ statt. Warum sich die

Macher auch von schlechtem Wetter nicht beirren lassen und was dieses Jahr geboten ist

Guggenmusik satt gibt es am Wochenende vom 17. und 18. Juni wieder an den Filzinger Seen. Dann findet das Musik-Festival
„Gugg am See“ statt. Archivfoto: Armin Schmid

derem gibt es eine offene Bühne, auf
der Musiker und Musikgruppen auf-
treten können, die nicht auf dem offi-
ziellen Programm stehen. Zu späte-
rer Stunde übernimmt „DJ Fabu“ die
Bühne.
● Anfahrt Wegen der Sperrung der
Staatsstraße 2031 bei Filzingen wird
der Verkehr, von Norden her kommend,
über Illereichen nach Filzingen und
dann zu den Seen umgeleitet. Die Um-
leitung wird ausgeschildert. (mash)

O Weitere Informationen auf der In-
ternetseite der Bläach Gugga Fätzzer
unter www.guggamusik-altenstadt.de

Vorgeschmack auf das Festival am
Samstag. Zum Abschluss am Freitag
tritt dann „Losamol“ auf. Sie spielen
Reggae-Musik mit Allgäuer Dialekt.
● Der Samstag, 18. Juni, steht ganz
im Zeichen der Guggenmusik. Acht
Formationen aus Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz geben einen
Einblick in die Stilrichtungen der Gug-
genmusik. Mit dabei sind unter an-
derem die „Erzbachgugge“ (Schweiz),
die „Blech-Beat-Gugga“ (Oberel-
chingen) und die „Giggalesbronzer“
(Weißenhorn). Offizieller Beginn ist
um 18 Uhr, das Rahmenprogramm
startet bereits um 15 Uhr. Unter an-

● Programm „Gugg am See“ findet in
diesem Jahr von Freitag, 17., bis
Samstag, 18. Juni statt. Neben Lager-
feuer, Zeltplatz, Imbissbuden und
verschiedenen Themen-Bars erwartet
die Besucher vor allem Musik.
● Am Freitag, 17. Juni, ist „Freaky
Friday“. Ab 20 Uhr sorgt zunächst
die Band „Fättes Blech“ für Stimmung.
Die acht Musiker garantieren laut
Homepage „Fätte“ Partystimmung mit
einem Mix aus moderner Blasmusik,
Rock, Pop oder Hip-Hop. Die „No-
te.Quetscher“ – rund 90 Guggenmu-
siker aus der ganzen Schweiz – geben
den Besuchern anschließend einen

Gugg am See – Programm und Bands

Geschenkkörbe für die Sieger
Tag des Sports Tischtennis und Nordic Walking bei der SG Mack

Illertissen Die Sportgemeinschaft
(SG) Mack hat wieder ihren belieb-
ten Tag des Sports veranstaltet. Im
Mittelpunkt standen das Tischten-
nisturnier und die Nordic-Walking-
Iller-Runde

Acht Vereinsmannschaften waren
der Einladung der SG zum traditio-
nellen Tischtennisturnier in die
Dreifachturnhalle in Au gefolgt.
Nach spannenden Wettkämpfen in
den Gruppenspielen standen sich in
der Platzierungsrunde die jeweils
gleich platzierten der beiden Grup-
pen gegenüber. Die Spieler des TV
Boos konnten das Spiel um den Tur-

niersieg gegen den anderen Finalis-
ten, TSV Obenhausen, für sich ent-
scheiden. Die Plätze 3 bis 7 belegten
der ASV Bellenberg, TSV Illertissen,
SC Vöhringen, SG Mack, SV Pfaf-
fenhofen und TuS Tiefenbach.

Die Abteilung Gymnastik unter
ihrer Spartenleiterin Corina Hess or-
ganisierte eine Nordic-Walking-
Runde um Iller und Iller-Kanal.
Sechs Teilnehmer konnten sich bei
idealem Wetter sportlich betätigen
und dabei auch die Natur genießen.

Bei der Siegerehrung wurden Po-
kale und Geschenkkörbe an die
Mannschaftsführer der jeweiligen

Teams überreicht. Franz-Xaver
Hamp, Vorsitzender der SG Mack,
zeigte sich sehr zufrieden mit dem
Tagesverlauf, hob die Fairness und
die tollen sportlichen Leistungen al-
ler Sportler hervor. Der älteste Akti-
ve der SG, Ludwig Dobliar (81 Jah-
re), war wieder einmal nicht nur an
der Platte ein Punktegarant, sondern
sorgte zusammen mit Werner Späth
und Turnierleiter Thomas Manns-
bart auch für den reibungslosen Ab-
lauf des Tischtennisturniers.

Nahtlos an die Siegerehrung
schloss sich das alljährliche Grillfest
der SG Mack an.

Siegerehrung nach dem Sporttag bei der SG Mack: Das Bild zeigt von links den SG-Vorsitzenden Franz-Xaver Hamp, vom TV Boos
Simon Kann und Hannes Utz, vom TSV Obenhausen Günter Berger, vom ASV Bellenberg Reiner Pöpperl, vom TSV Illertissen Meik
Streidt, vom SC Vöhringen Franz Rettig, Ludwig Dobliar von der SG Mack, Martin Stark (SV Pfaffenhofen) und Hermann Kukofka
(TuS Tiefenbach). Foto: Sportgemeinschaft/Hamp

Bei bestem Wetter
hinaus in die Fährte
Schäferhundeverein Zur Frühjahrsprüfung

starten elf Teams. Premiere für fünf Vierbeiner

Illertissen Das Wetter hat es gut ge-
meint mit den Teilnehmern bei der
Frühjahrsprüfung des Schäferhun-
devereins Illertissen. Am Prüfungs-
tag schien schon in der Früh die
Sonne, nachdem es tags zuvor nur
geregnet hatte. So war natürlich die
Stimmung bei den Hundeführern
und Vierbeinern super. Elf Teams
gingen an den Start.

Ein Starter wird zum
Rettungshund ausgebildet
Diese Frühjahrsprüfung war vor al-
lem jungen Hunden gewidmet, das
heißt allein fünf Tiere hatten die
erste Prüfung, die Begleithundeprü-
fung einschließlich eines Verkehrs-
teils zu absolvieren. Vier davon ge-
hören Mitgliedern der Ortsgruppe
Illertissen – dem Zweiten Vorsitzen-
der Günther Hörrmann, Zuchtwart
Adolf Glaser, Kassenwartin Andrea
Jehle und Melanie Weil. Das fünfte
Tier, das Marc Umbehr aus Nieder-
stotzingen gehört, wird zum Ret-
tungshund ausgebildet. Alle Hunde
haben die erste Prüfung mit Bravour
bestanden. Die erweiterte Begleit-
hundeprüfung (BgH) haben Maria
Keßler-Rothdach und ihre Bella mit
88 Punkten bestanden.

Um 8 Uhr in der Früh ging es raus
ins Fährtengelände. Bei der Fähr-

tenprüfung 1 erreichten Bianca Saur
und ihre Hündin Bella 70 Punkte, in
der Prüfung 3 Ulrike Widmann mit
Hündin Laila 80 Punkte.

In der Königsklasse IPO 1 erzielte
Ausbildungswartin Manuela Allgaier
mit ihrem Ciro von der Wolfsmacht
bei der Fährte mit 100 die höchste
Punktzahl. In der IPO 2 holte Aus-
bildungswart Walter Stange mit sei-
nem Rüden Paco vom Turmacker 95
Punkte. Zurück auf dem Vereinsge-
lände waren Unterordnung, also ab-
soluter Gehorsam, und Schutzdienst
angesagt. Hunde und Hundeführer
leisteten Hervorragendes: Manuela
Allgaier erhielt ein „Vorzüglich“ mit
insgesamt 292 Punkte, Walter Stange
erreichte 265 Punkte. Jürgen Ihle aus
Langenau startete mit seinem Rüden
zur Ausdauerprüfung, die eine große
Herausforderung für Hund und
Hundeführer ist, es sind mit dem
Fahrrad eine Strecke von 20 Kilome-
tern zurückzulegen. Am Ende hat
der Richter festzustellen, ob der
Hund Ermüdung zeigt oder sich die
Pfoten wund gelaufen hat. Aber auch
dieses Team hat unter den Augen
von Leistungsrichter Norbert Schulz
seine Sache gut gemeistert.

I Weitere Info im Internet unter
www.sv-og-illertissen.de

Treffs & Termine

Leserbriefe
»HIER SAGEN SIE IHRE MEINUNG

Chaos ist kaum
zu akzeptieren
Zum Artikel „Betriebe befürchten Ein-
schränkungen durch Umleitung“ vom
7. Juni in der IZ:
Dass durch einen Kreisverkehr die
Verkehrssituation an der Einfahrt
zum Ortsteil Filzingen verbessert
wird, ist ja durchaus positiv aufzu-
nehmen. Das durch die Bauarbeiten
verursachte Chaos ist allerdings
kaum zu akzeptieren. Vielleicht wäre
es sinnvoll, dass sich der Bürger-
meister von Altenstadt von der Situa-
tion selbst ein Bild macht und zwar
in einer Zeit, zu der die Anlieger zur
Arbeit, zum Einkaufen nach Alten-
stadt oder die ansässigen Firmen be-
liefern wollen.

Vielleicht kommt er auch mal in
die Lage, die Umleitung über Ille-
reichen nehmen zu müssen um dann
in einer der unübersichtlichen Kur-
ven mit einem großen Lkw konfron-
tiert zu werden. Abgesehen vom
Zustand dieser Straße ist diese Um-
gehung für die tägliche Nutzung
einfach eine Zumutung.

Dass eine bessere Lösung ange-
dacht war, dann aber auf Grund der
Ablehnung des Bauamts aus Krum-
bach einfach zur Tagesordnung
übergegangen wird, ohne sich weiter
Gedanken über eine andere Lösung
zu machen, finde ich schlicht verant-
wortungslos gegenüber den Bür-
gern von Filzingen und Arbeitneh-
mern der Firmen im Tal. Auch dass
Herr Höß die Aufregung nicht nach-
vollziehen kann, zeigt wie wenig
Interesse er den Sorgen und Nöten
der Filzinger Bevölkerung und der
ansässigen Firmen entgegenbringt,
die über Monate nun mehr oder
weniger vom direkten Weg nach
Norden abgeschnitten sind.
Rudolf Birk, Filzingen

UNTERROTH

Fischerfest erstmals
mit geräucherten Forellen
Der Fischereiverein Unterroth ver-
anstaltet am Sonntag, 26. Juni, am
Gemeindeweiher sein alljährliches
Fischerfest. Beginn ist um 11 Uhr.
Dabei werden erstmals nach Vorbe-
stellung frisch geräucherte Forellen
und Makrelen, auch zum Mitneh-
men, angeboten. Vorbestellung bis
15. Juni bei Elsbeth Stecher unter
Telefon 07343/6717. (lor)

Neben Staatsstraße
auch Anschlussstelle
Dettingen gesperrt

Filzingen/Dettingen Wer von der
Autobahn von Norden her kom-
mend nach Filzingen abfahren
möchte, muss in den kommenden
Wochen einen zusätzlichen Umweg
in Kauf nehmen. Wie berichtet, ist
die Staatsstraße 2031 bei Filzingen
wegen des Kreisverkehr-Baus der-
zeit gesperrt. Nun lässt das Regie-
rungspräsidium Tübingen einen
rund 5,7 Kilometer langen Stre-
ckenabschnitt der A7 in Fahrtrich-
tung Füssen zwischen den An-
schlussstellen Altenstadt und Berk-
heim instandsetzen. Bis voraussicht-
lich Mitte Juli ist deshalb auch die
Anschlussstelle Dettingen in Fahrt-
richtung Füssen für den Verkehr
voll gesperrt. Autofahrer werden
über Berkheim umgeleitet.

Für Tim Gudszend, Geschäftsfüh-
rer der Firma Miller Präzisionswerk-
zeuge in Filzingen, ist die zusätzliche
temporäre Sperrung der Anschluss-
stelle Dettingen eine weitere schlech-
te Nachricht. Sie treffe das Unter-
nehmen „sehr empfindlich“. Wie be-
richtet, befürchten einige Filzinger
Unternehmer durch die aktuellen
Umleitungen Einschränkungen in
ihrem Geschäftsbetrieb. Unter ande-
rem seien aufgrund der Umwege be-
reits „verschiedene Logistikdienst-
leister“ nicht mehr bereit, das Unter-
nehmen anzufahren, so Gudszend am
Mittwoch.

Laut Bürgermeister Wolfgang
Höß treffe die Deckensanierung auf
der A7 die Autofahrer, die nach Fil-
zingen wollen, nicht unmittelbar:
Die großräumige Bedarfsumleitung
sei ohnehin über Berkheim ausge-
wiesen. Zur Kritik an der Umlei-
tung aufgrund des Kreisverkehr-
Neubaus sagte der Bürgermeister:
„Generell würde der innerörtliche
Verkehr zwischen Altenstadt und
Filzingen ohne große Probleme
funktionieren“, wenn sich „die
überörtlichen Verkehrsteilnehmer
an die ausgewiesene Umleitungs-
strecke“ halten würden. „Dies tun
nach meiner Feststellung die We-
nigsten“, so Höß, der sich vor Ort
selbst ein Bild von der Situation ge-
macht habe.

Das Landratsamt habe Höß be-
reits gebeten, in Altenstadt und
Kellmünz eine eindeutig erkennbare
Vorsperrung anzubringen. Dies
fehle derzeit. Deshalb würden viele
überörtliche Verkehrsteilnehmer
weiterfahren, weil sie die Umleitung
nicht erkennen oder „für voll neh-
men“. (mash)


